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Visionsumsetzung
Glassteg Bründl

In Kaprun hat der Visionär und 
Bauherr Christoph Bründl ei-
nen besonderen Skywalk für 
sein neues Flagstore errichten 
lassen.

11

Gartenstadt II 
Puchenau

Die Gartenstadt Puchenau ist 
eine von Roland Rainer ge-
plante Wohnanlage in Puche-
nau, welche in insgesamt drei 
Abschnitten im Zeitraum von 
1963 bis 2000 errichtet wurde.

12

Straßenbahn 
BLUE LINE Jerusalem

Die Blue Line Underground Sec-
tion ist ein unterirdisch verlau-
fender Abschnitt mit einer Länge 
von 2 km und ein integraler Teil 
der Blue Line, einer 20 km lan-
gen Straßenbahnlinie (LRT).

18

Llogara-Straßentunnel 
in Albanien

Im Mai 2020 wurde die iC 
consulenten Ziviltechniker 
GesmbH eingeladen, an einem 
Wettbewerb für ein beschleu-
nigtes Tunnelplanungsverfah-
ren für den Llogara-Straßen-
tunnel teilzunehmen.

Wir Zivilingenieur.innen sind bunt. Es gibt so eine große Anzahl an verschiede-
nen Befugnissen, die zum Teil Berührpunkte haben, zum Teil auch völlig einzigar-
tig sind und Nischen abdecken. Diese Vielfalt macht uns Zivilingenieur.innen aus. 
Wir setzen uns bei der täglichen Arbeit damit auseinander, uns die Wünsche der 
Auftraggeber.innen gleichermaßen wie die Rahmenbedingungen anderer projekt-
beteiligter Personen anzuhören, die Bedürfnisse zu ordnen und eine optimale und 
individuelle Lösung für die jeweilige Aufgabenstellung zu finden. 

Wir interagieren mit anderen Ziviltechniker.innen und finden gemeinsame Ansät-
ze. Das verbindende Element ist das Projekt, das am Ende natürlich ein gutes – 
nein, natürlich das Beste von allen sein soll. Wir Zivilingenieur.innen haben näm-
lich den Anspruch, die beste Leistung zu liefern, die möglich ist. Wir bilden uns 
dafür stetig fort, um in jeder Hinsicht am Puls der Zeit zu sein. Wir berücksichti-
gen geltende Gesetze, Vorschriften und Normen, vergessen dabei aber niemals, 
wie wichtig es ist, über den Tellerrand hinaus zu sehen und die Kompetenz ande-
rer Befugnisse zu respektieren und zu implementieren.

Es ist auf der anderen Seite dann legitim, wenn wir während des Vergabepro-
zesses ein faires Verfahren nach dem Bestbieterprinzip erwarten. Herausragende 
Leistung muss grundsätzlich finanziell angemessen honoriert werden.

Als Zivilingenieur.innen fördern wir e-government-Prozesse, indem wir uns be-
reits bei der Entstehung und Ideenfindung konstruktiv einbringen und auch die 
Umsetzung begleiten. Dies dient in erster Linie unseren Auftraggeber.innen, für 
die wir bei Behördenläufen effiziente und zeitsparende Verfahren unterstützen.

In dieser Ausgabe des INGGenial findet sich wieder eine Vielzahl an Projekten, die 
es wert sind, vor den Vorhang geholt zu werden. Sie alle strahlen auf ihre Art ei-
ne technische Faszination aus, die Sie, liebe Leserin und Sie, lieber Leser, hoffent-
lich in ihren Bann zieht. Die Projekte repräsentieren technisches Know How auf 
höchstem Niveau, Lösungskompetenz und Individualität.

Lassen Sie sich beim Lesen in die bunte Welt der Zivilingenieur.innen entführen!
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Nach fast 30 Jahren Geschich-
te wurde die bekannte Linzer  
Arkade zur „Linzerie“ umge-
staltet.

Die „Linzerie“ nimmt im städtebaulichen 
Kontext einen wichtigen Stellenwert 
ein. Die Verbindungsachsen zur Herren- 
straße, zu den Promenadengalerien, 
zum Taubenmarkt und zum Landhaus 
hin, entspringen einem zentralen Platz 
und sind in dieser Form einzigartig im 
Zentrum der oberösterreichischen Lan-
deshauptstadt. 

Die Modernisierung beinhaltete eine 
Entkernung der alten Struktur. Die Ent-
fernung von mehreren tragenden Stüt-
zen, die Erneuerung der Lichtkuppeln 
und die großzügige, architektonisch an-
sprechende Neugestaltung der Freiflä-
chen bilden Auszüge aus dem Gesamt-
projekt.

Die Vermessungsarbeiten wurden in ei-
nem einheitlichen, geodätischen 3D Prä-
zisionsvermessungssystem vorgenom-
men. Die Planer, Konstrukteure und 
ausführenden Firmen hatten dadurch 
jederzeit vollen Zugriff auf die gesamte 
Geometrie der „Linzerie“. 

Die Messungen umfassten 3D Bestands-
aufnahmen, Kontrollmessungen im Zuge 
der Vormontage und Montage der neu-
en Kreuzkuppeln, Absteckungen und 
Aufnahmen von Glasschienen, die Aus-
richtung der „Linzer Wolken“ im Außen- 
bereich und die Kennzeichnung von  
Ankerpunkten für komplexe Stahlkon- 
struktionen.

Die geringen Planungs-, Fertigungs- und 
Einbautoleranzen für sämtliche Glasele-
mente und Stahlkonstruktionen konnten 
mit Hilfe der präzisen Vermessung ein-
gehalten werden.

Facts

Investierte Summe 25 Millionen Euro
Bauzeitraum 2019 – 2021
Geschäftsfläche 8000 m²
Bauherr Sparkasse OÖ

Ziviltechniker

Vermessung
geolanz ZT GmbH
www.geolanz.at

Generalplaner
Atelier Plötzl Plötzl Arch+Ing

Kreuzkuppel Vormontage

Stahlkonstruktion

Von: geolanz ZT-GmbH
Befugnis: Vermessungswesen

Vermessung „Linzerie“
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Von: Planungsatelier Schörghofer ZT
Befugnis: Baugestaltung Holz

 WOODEN CORN BOX
Neubau in Golling

Aufgabestationen für die 
pneumatische Produktförderung

Zentrales Silogebäude mit Verladung und Mühle im Hintergrund

BAUAUFGABE
Ein Betrieb, der über Generationen ge-
wachsen ist und nun an die Grenzen sei-
ner Kapazitäten stieß. Um die Lagerung, 
das Paketieren und die Verladung der Fer-
tigprodukte besser zu organisieren, wurde 
das bestehende Silogebäude entfernt und 
durch einen Neubau ersetzt. Das alte Si-
logebäude wurde ursprünglich als Stallge-
bäude konzipiert und konnte daher keine 
weiteren Kapazitäten aufnehmen bzw. wirt-
schaftlich erweitert werden. Mit der wert-
vollen Ressource Boden wurde insofern 
sparsam umgegangen, indem der Neubau 
am selben Standort errichtet wurde.

ARCHITEKTONISCHES KONZEPT
Dieser Neubau wurde in Holzbauweise 
(Sockelgeschoss jedoch in Massivbau) er-
richtet, welche nicht nur ökologisch ist, 
sondern auch zum Naturprodukt „Ge-
treide“ passt. Aus architektonischer Sicht 
wurde das Gebäude nicht nur als „Silo-

turm“ geplant, sondern mit den geknick-
ten Holzscheiben und Lichtschlitzen wur-
de „Wasser in Bewegung, welches die 
Mühle antreibt“ symbolisiert, und dem 
Siloturm das kubische Erscheinungsbild 
genommen. Geknickte Scheiben, ausge-
führt in Holzmassivplatten und als was-
serführende Schicht mit unterschiedlich 
großen und vorvergrauten Holzbrettern 
(angelehnt an frühere Troatkastn) be-
plankt. Der Winkel der Holzscheiben wur-
de dabei mit +/- 7 Grad gewählt, um ei-
nerseits Höhen und Tiefen zwischen den 
Scheiben zu erzeugen, und anderseits 
um nicht zu massiv zu werden. Die redu-
ziert eingearbeiteten Lichtschlitze hellen 
das Gebäude im Inneren auf und nehmen 
dem Siloturm das großvolumige Erschei-
nungsbild. Die senkrechten Scheiben an 
der Süd- und Westfassade wurden mit 
Photovoltaikmodulen bestückt und spie-
geln so den ökologischen und nachhalti-
gen Gedanken des Unternehmens wider.

KONSTRUKTION
Das neue Gebäude wurde zur Gänze un-
terkellert und die stark lärmenden Ma-
schinen (Kompressoren, Gebläse, ...) zur 
Lärmminderung der gesamten Umge-
bung dort untergebracht. Stahlbeton bil-
dete dabei im Unter- und Erdgeschoß das 
tragende Element, die restlichen Ebenen 
wurden in Stahl- und Holzbau ausgeführt. 
Die Stahlkonstruktion hat dabei die Auf-
gabe die Silos statisch zu tragen, die Holz-
konstruktion von Wand und Dach bildet 
die Außenhülle des Gebäudes.

Facts

Standort   
am Rande des Naturschutzgebietes 
Bluntautal (Golling bei Salzburg)
Fertigstellung 2020
Projektdaten 
·  24 Silozellen 
·  10 Reserveplätze für zukünftige 
 Erweiterungen
· 35 kWp Photovoltaikanlage,  
 Betonkernaktivierung
Bauherr  
Lerchenmühle Wieser GmbH

Ziviltechniker

Baugestaltung Holz
Planungsatelier Schörghofer ZT
www.pa-schoerghofer.at
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Visionsumsetzung 
Glassteg Bründl

Der innovative Skywalk wurde Anfang Mai 2021 fertiggestellt

Letzter Belastungstest vor der offiziellen Eröffnungsfeier

Zugversuche in Naturgröße im Labor LSL in Kissing bei Augsburg

In Kaprun hat der Visionär und Bauherr 
Christoph Bründl einen besonderen – 
vielleicht weltweit bisher einzigartigen 
Skywalk für sein neues Flagstore er-

richten lassen.

Es handelt sich dabei um eine reine Glas-
konstruktion („structural glazing“), die  
10 Meter frei vom Gebäude über die 
Kapruner Ache hinausragt und eine sen-
sationelle Aussicht auf das Kitzsteinhorn 
bietet.

Als Zivilingenieurbüro BauCon ZT GmbH 
wurden wir zunächst gefragt, ob wir 
einen Entwurf des Architekturbüros  
Blocher Partners aus Stuttgart als abge-
hängte Stahlkonstruktion dimensionieren 
könnten. Nach ersten Gesprächen mit 
dem Bauherrn und den Architekten konn-
ten wir diese mit dem Vorschlag einer rei-
nen Glaskonstruktion überzeugen.

Die gesamte Konstruktion ist aus gekleb-
ten Glasscheiben aus VSG aus TVG ge-
fertigt. Die Haupttragglieder sind dabei 
die beiden Wangenträger, die aus je 6 
Scheiben mit 12 mm Dicke zusammen-
geklebt sind. Die Einspannung dieser 
Wangenträger musste aus Platzgründen 
mit Zug- und Druckhalterungen am Be-
tonbau erfolgen. Der Glasboden spannt 
sich zwischen die beiden Wangenträger.
Die Konstruktion wurde nach BauCon- 
Plänen vom Büro MAB in Kaprun ausge-
schrieben, die Firma Seele aus Schörf- 
ling war Bestbieter. Mit der Firma 
Seele gemeinsam wurden dann 
von BauCon die Ausführungs- 
details entwickelt, danach konnte die 
Detailstatik von BauCon fertiggestellt 
werden.

Eine Besonderheit dabei war die Ent-
wicklung des Details für die Zughalte-

Facts

Frei auskragender Fußgängersteg –
reine Glaskonstruktion
Kraglänge 10,35 m
Breite 1,7 m
Wangenträger aus VSG 
aus TVG geklebt 6 x 12 mm Scheiben
Höhe 1,78 – 1,33 m
Glasboden aus VSG aus TVG geklebt 

4 x 10 mm mit Anti-slip-Belag
Belastbarkeit 3,00 kN/m2

Ziviltechniker

Entwurf, Ausschreibungsplanung, 
Statik, Detailstatik und -planung
BauCon ZT GmbH 
www.baucon.at

Vorentwurf und architektonische 
Begleitung 
Architekten Blocher Partners Stuttgart 
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Von: BauCon ZT GmbH
Befugnis: Bauingenieurwesen

rung vom Glas zum Beton. Dazu sind 
je Wangenträger 6 Bolzenverbindungen 
notwendig. Diese Bolzen übertragen die 
Zugkraft vom Glas in seitliche Edelstahl-
laschen, die über Zugstäbe und Quer-
platten an den Stützeninnenkanten ge-
lagert sind. 

Da solche Details noch nicht standard-
mäßig durch Normen abgedeckt sind, 
wurden Zugversuche in Naturgröße im 
Labor LSL in Kissing bei Augsburg durch-
geführt. Die tatsächlichen Bruchlas-
ten zeigten sich erst weit über den er-
rechneten, sodass diese Ausführung mit 
hoher Sicherheit voll belastbar ist.

Die Ausführung des Skywalks erfolgte im 
Werk von Seele / Sedak in Gersthofen, 
wobei dies ebenso wie die Bruchver-
suche – wegen der Reisebeschränkun-
gen durch die Pandemie – von BauCon 

über Videokonferenzen und Fotos über-
prüft werden konnte. Schließlich wurde 
der fertige Skywalk am 4. Mai 2021 
von Gersthofen nach Kaprun transpor-
tiert und am 5. Mai am Vormittag mon-

tiert. Vor der offiziellen Eröffnungsfeier 
wurde noch ein „interner Belastungs-
test“ durchgeführt.
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Steyr ist nun um eine weitere 

Attraktion reicher

Das Innenleben der Tragskonstruktion

Von: Wernly + Wischenbart + Partner Ziviltechniker GmbH  
Befugnis: Bauingenieurwesen

Panoramalift Steyr:
 ein neues Wahrzeichen

Facts 

Investitionsvolumen ca. 2.5 Mio €
Höhe Liftschacht  ca. 40 m
Stahlsteg Länge ca. 24 m,  
 davon 7 m auskragend
Steg inkl. Cortenblechverkl. ca. 30 t
Betonvolumen ca. 250 m³
Verbauter Bewehrungsstahl ca. 40 t
Spritzbetonsicherung ca. 400 m³
Laufmeter  
verpresste Felsanker ca. 600 m

Ziviltechniker

Tragwerksplanung
WERNLY+WISCHENBART+
PARTNER ZT GmbH
Stollenausbbruch, Liftschacht, 
Stahlsteg, Stollenverkleidung, 
Statik, Schalung- und Bewehrungs-
planung, Werkstattplanung Stahlbau
www.wplus.at 

Architektur
Reitter_Architekten zt gesmbH

Vermessung
Daxinger ZT-KG

Liftplanung 
ZTEC ZT GmbH
DI Günter Zowa

Projektpartner Geotechnik 
Ettinger & Partner KG

An der Idee, das Zentrum von 
Steyr mit dem höher gelegenen 
Stadtteil Tabor barrierefrei zu 
verbinden, haben sich schon 

Generationen an Planern versucht. 

Für die Gestaltung wurde ein Architek-
turwettbewerb abgehalten, den der in 
Steyr geborene und in Innsbruck tätig-
te Architekt Helmut Reitter gewinnen 
konnte. 

Um diesen ohnehin sehr eindrucksvollen 
Ort weitgehend unberührt zu belassen, 
durfte der Lift samt Steg nicht aufdring-
lich wirken. Als talseitiger Zugang wurde 

ein vorhandener Luftschutzstollen aus 
dem 2. Weltkrieg genutzt und mit einer 
in den Felsen verankerten Cortenstahl-
decke gesichert. 

Der vertikale Stollen für den Lift wur-
de von oben beginnend in Anlehnung 
an die neue österreichische Tunnelbau-
technik errichtet. 

Der statische Eingriff für den Liftschacht 
war so schonend, dass die denkmalge-
schütze Stiege weiter genutzt werden 
kann und sich nun um die neue Anlage 
schmiegt. Der gesamte Liftschacht ist 
statisch vertikal gesehen ein Stab, der 
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nur an zwei Stelllen mit dem Gebirge 
kraftschlüssig verbunden ist. 

Die horizontale Stabilisierung der Konst-
ruktion erfolgt mit der Bodenplatte und 
kurz vor dem Übergang in die Freistre-
cke mit einem Stahlbetonkranz. 

Zu guter Letzt mussten die Einspann-
momente des Stahlsteges in die Beton- 
struktur eingeleitet werden. Sehr gerin-
ge Hebel und kurze Wände bedingten 
eine präzise Stahlbau- und Bewehrungs-
planung. Der Steg lädt zum Verweilen 
ein, und die Aussicht ist grandios, so wie 
es sich für ein Wahrzeichen gehört.

Mit dem Lift geht es 40 m in die Höhe
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Keine Zufahrt, keine Seilbahn – 
alle Anlagenteile mussten mittels Hubschrauber 

präzise eingesetzt werden

Stark eingeschränktes Baufeld

Die Schmidt-Zabierow Hütte be-
findet sich im Eigentum des  
DAV / Sektion Passau, welche 
auch die Bauherrnfunktion bei 

diesem Projekt hat. Die Steigerung der 
Gästezahlen im alpinen Bereich erfor-
dert u.a. auch Erweiterungen der Infra-
struktur von Schutzhütten, wobei wegen 
der karsthydrogeologischen Sensibili-
tät oft komplexe verfahrenstechnische  
Lösungen erforderlich sind. 

Im Rahmen der Erweiterung der Ab- 
wasseranlage wurde ein zweiter, größe-
rer Tropfkörper, eine Nachklärung inkl. 
Rezirkulation sowie ein Sandfilterschacht 
dem Bestand hinzugefügt. 

Facts

Bauzeit 3 Wochen
Baukosten ca. 120.000 EUR
Auftraggeber Deutscher Alpenverein – 
 Sektion Passau

Ziviltechniker

Ausschreibung – ÖBA – 
Förderungsabwicklung – Abnahme 
Dipl.-Ing. Georg Felber 
Ziviltechnikergesellschaft mbH
www.ztfelber.at

Von: Dipl.-Ing. Georg Felber Ziviltechnikergesellschaft mbH
Befugnis: Kulturtechnik und Wasserwirtschaft

Erweiterung Abwasser-
beseitigung Schmidt-Zabierow 
Hütte / Loferer Steinberge

Wegen der exponierten Lage des Hau-
ses (es besteht weder eine Zufahrt noch 
eine Materialseilbahn) mussten bei der 
Erweiterung der Kläranlage alle Arbeits-
geräte und Bauteile unter Hubschrauber- 
einsatz transportiert und sehr präzise 
versetzt werden. Dabei sind die Flug- 
geräte wegen der Größe und des Ge-
wichtes der Baukörper teilweise an die 
Kapazitätsgrenzen gelangt. Aufgrund der 
schlechten Witterung mussten die Bau-
zeiten möglichst kurz gehalten werden, 
was eine erhöhte Produktivität erforder-
te. Erschwert wurden die Arbeiten auch 
durch ein stark eingeschränktes Baufeld, 
in welchem der Felsabtrag, die Arbeitsge-
räte und die neu einzubauenden Bauteile 
gleichzeitig gelagert werden mussten.  
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 Weiterentwicklung 
Bebauungsplan Gartenstadt II  
Puchenau

Ausschnitt Räumliches Leitbild – Puchenau 2040

Die Gartenstadt Puchenau ist 
eine von Roland Rainer geplante 
Wohnanlage in Puchenau, wel-
che in insgesamt drei Abschnit-

ten im Zeitraum von 1963 bis 2000 er-
richtet wurde. Das Ziel der Wohnanlage 
lag in der optimalen sozialen und öko-
nomischen Konzeptionierung eines ver-
dichteten Flachbaus. Die gesamte An-
lage wurde von der gemeinnützigen 
Wohnbaugesellschaft „Neue Heimat“ in 
Auftrag gegeben. Teils befinden sich die 
Wohnungen bzw. Reihenhäuser im Ei-
gentum der Bewohner, teils werden sie 
von der „Neuen Heimat“ vermietet.

Die Gartenstadt II (~760 Wohneinheiten) 
wurde im Zeitraum 1978 bis 1995 errich-
tet. Seitdem ist einige Zeit vergangen und 
es entstand vermehrt der Bedarf nach 
Renovierungstätigkeiten als auch gering-
fügigen Wohnraumerweiterungen.

Im Zuge der ggst. Bebauungsplan- 
Überarbeitung (Gartenstadt II) wurde 

besondere Sorgfalt auf die Erhaltung 
bzw. Wiederherstellung der äußeren Ge-
stalt aller Bauten und deren Zusammen-
spiel gelegt. Der äußerst strenge Maß-
stab, welcher in der Gartenstadt I galt, 
wurde in der Gartenstadt II etwas abge-
mildert. Die wichtigste wÄnderung des 
Bebauungsplans war die zulässige ge-
ringfügige Erweiterung des Wohnrau-
mes in Bereichen mit dzt. zulässigen  
Nebengebäuden. 

Durch die Änderung des Bebauungs-
plans sollte das charakteristische Er-
scheinungsbild der Gartenstadt II bei 
gleichzeitiger Anpassung an aktuelle 
Wohnbedürfnisse (Wohnraumerweite-
rungen, thermische Sanierungen) erhal-
ten bleiben. 

Aufgrund des großen Planungsraumes 
wurde aus verwaltungstechnischen 
Gründen der Bebauungsplan der Garten-
stadt II in 3 Abschnitten überarbeitet.

Facts

Bearbeitungszeitraum 2019 – 2021
Auftrag Überarbeitung der Bebauungs- 

pläne für die Gartenstadt II
Auftraggeber Gemeinde Puchenau

Ziviltechniker

Raumplanung
ZT-Kanzlei DI Max Mandl, Linz
www.raum2.at

Von: ZT-Kanzlei DI Mandl
Befugnis: Raumplanung und Raumordnung

Bebauungsplan-Änderung Nr. 8.9 „Gartenstadt II – Teilbereich Mitte“



13INGenial 202212 INGenial 2022

Von: GEOCONSULT ZT GmbH
Befugnis: Bauingenieurwesen

Facts

Projektart Nahverkehr/Straßenbahn
Standort  Jerusalem, Israel
Bauzeitraum  2022 – 2029
Auftraggeber  Jerusalem Transport 
 Master Plan Team (JTMT)
Projektdaten 
Die Blue Line Underground Section  
beinhaltet folgende Bauwerke: 
·  3 Portale, 2 Rampenbauwerke, 1 Weichen- 
 kaverne, 1 Schacht für Zwischenangriff   
· 3 bergmännische Stationsbauwerke,  
 eine davon kombiniert mit zentralem  
 Schacht in offener Bauweise unter  
 Deckel (top-down) 
· ca. 2 km Streckentunnel, 2-gleisig 
·  Verzweigungstunnel zur Anbindung an 
die Green Line, ca. 350 m lang 

Ziviltechniker 

Geologisch – geotechnische 
Planung & Stationsplanung 
GEOCONSULT ZT GmbH
www.geoconsult.com

Partner im Projekt
Ingeniería y Economía del Transporte 
S.M.E.M.P., S.A. (Ineco), Spanien 
Yenon – Research & Design Ltd., Israel 

Das Büro Geoconsult zeichnet 
als Mitglied einer internatio-
nalen Planungsgemeinschaft 
für die Blue Line Underground 

Section in Jerusalem für die geologisch 
– geotechnische Planung und für die  
Planung der Stationsbauwerke Bar Ilan, 
Yehezkel und Strauss verantwortlich. 

Die Blue Line Underground Section ist 
ein unterirdisch verlaufender Straßen-
bahn-Abschnitt mit einer Länge von 2 km 
und ist ein integraler Teil der Blue Line, ei-
ner 20 km langen Straßenbahnlinie (LRT), 
die die Stadtviertel Ramot im Norden und  
Malha und Gilo im Süden verbindet. 
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Visualisierung U-Bahnstation Bar Ilan im ultraorthodoxen Stadtteil Mea Sharim in Jerusalem – Zwischenebene mit Zugangstunnel  

Zugangstunnel unterschiedlichster Geometrie sowie Stationstunnel im Querschnitt

3D-Ansicht U-Bahn-Komplex Bar Ilan
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Großer Stationstunnel mit 250 m2 Querschnittsfläche
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Straßenbahn BLUE LINE
Jerusalem 

Dieser Abschnitt führt durch das dicht 
bebaute und belebte Stadtviertel Mea 
Sharim im Zentrum von Jerusalem und ist 
charakterisiert durch enge Straßen, klei-
ne Kurvenradien und große Steigungen.

Die Stationen sind in einer Tiefe von ca. 
30 Meter angeordnet. Sie werden über 
Zugangs-, Lüftungs- und in 5 Meter Brei-
te ausgelegt. Die unterschiedlich gro-
ßen Zugangstunnel weisen einen Quer-
schnitt von bis zu 45 m2 auf. 

Die Station Bar Ilan dient als Anschluss-
station zur obertage geführten Green 
Line LRT. Der zentrale Stationsteil wird als 
Schachtbauwerk ausgeführt, und die an-
schließenden Stationsabschnitte werden 
in bergmännischer Bauweise errichtet.

Dabei werden unterschiedliche Formati-
onen aus Kalkstein und Dolomit durch- 
örtert. Die anstehenden Lockerböden 
aus Ton, Karbonat-Sanden, Kies und Ge-
steinsfragmenten weisen eine Mächtig-
keit von 4 bis 6 Meter auf. 

Um den Einfluss allfällig auftretender 
Karststrukturen auf die Tunnelbauwerke 
eingrenzen und beherrschen zu können, 
wurden geotechnisch mögliche Szenari-
en definiert, und es wurde ein entspre-
chendes Konzept für Gebirgsertüchti-
gungen entwickelt.
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Von: KMP ZT GmbH   
Befugnis: Bauingenieurwesen

Neue Eisenbahnbrücke Linz 

Facts 

Bauzeit 2018 – 2021
Brückenlänge 397,04 m
Brückenbreite 31,54 (33,70) m
Baustahl ca. 8.500 t
Betonstahl ca. 1.900 t
FT Fahrbahnplatte ca. 1.000 Stk.
Bohrpfähle ca. 1.500 lfm

Ziviltechniker

Brückenplanung
ARGE Planung NDL (Marc Mimram, 
Paris / KMP ZT-GmbH, Linz)
Leistung KMP: Koordination, 
Materienverfahren, Ausschreibung, 
Ausführungsplanung

Straßenplanung & Nebenobjekte 
(Durchlass und Stützmauern)
KMP ZT-GmbH, Linz
www.kmp.co.at

Prüfingenieure
ARGE Prüfgemeinschaft SBV ZT GmbH – 
tragwerkstatt ZT gmbh, Salzburg

Örtliche Bauaufsicht
ÖBA Neue Donaubrücke Linz 
(Schimetta Consult Ziviltechniker GmbH, 
Linz / ibk Ingenieurbüro Kronawetter 
GmbH, Villach)

Abnahmen Stahlbau
Dipl.-Ing. Wolfgang Kirchmair, 
Gallneukirchen
Dipl.-Ing. Johann Stranzinger, Linz

Nach insgesamt 3 Jahren Bauzeit 
wurde die „Neue Eisenbahn- 
brücke“ in Linz Ende August 
2021 dem Verkehr übergeben. 

Bei der Donaubrücke handelt es sich um 
eine 4-feldrige Konstruktion in Stahl-Be-
ton-Verbundbauweise, welche neben 
2 Fahrspuren für den Kfz-Verkehr die 
beiden künftigen Gleise der OÖ. Regio-
nal-Stadtbahn trägt und an den Außen-
seiten großzügige Geh- und Radwege 
aufweist. Der Entwurf ist durch einen 
außergewöhnlichen Gestaltungsansatz 
geprägt. Entgegen dem ersten opti-
schen Eindruck handelt es sich nicht 
um eine Bogenbrücke, sondern um eine 

Abwandlung einer Zügelgurtbrücke mit 
V-förmig aufgelösten Pylonen und ge-
krümmten Zügelgurten. Die Zügelgurte 
bestehen jeweils aus zwei voneinander 
abgesetzten, zweizelligen Hohlkasten-
querschnitten, die Hauptträger aus je-
weils fünfzelligen Hohlkastenquerschnit-
ten. Die Querschnitte der Hauptträger 
als auch der Zügelgurte sind über ihre 
gesamte Länge in Höhe und Breite vari-
abel, was zu zusätzlichen ingenieurtech-
nischen Herausforderungen führte.

Die Konstruktion des Überbaus besteht 
mit Ausnahme der Stahl-Beton-Ver-
bund-Fahrbahnplatte zur Gänze aus 
Stahl, wobei zu ca. 85 % hochfester Stahl 

der Güte S460M verwendet wurde. Auf 
Grund der hohen Beanspruchungen ka-
men zudem Blechstärken bis 130 mm 
zum Einsatz. Der zentrale Knotenpunkt, 
in dem die V-Streben mit dem Hauptträ-
gerhochzug zusammentreffen, musste 
aus Stahlguss mit jeweils ca. 15 Tonnen 
Einzelgewicht gefertigt werden.

Die Fahrbahnplatte wurde mit Hilfe von 
Halbfertigteilen, welche auf den Stahl-
querträgern auflagern, hergestellt. Der 
Bewehrungsgehalt in der Betonplatte 
beträgt wegen der hohen Ausnutzung 
ca. 350 kg/m³, wobei inkl. der Querträ-
ger insgesamt 9 Bewehrungslagen aus-
geführt wurden.

Die auf einen Schiffsanprall dimensionier-
ten Pfeiler wurden mit einer Kastengrün-
dung ausgeführt, welche Großbohrpfähle 
mit den Elementen einer Flachgründung 
kombiniert. Die Lager auf den Pfeilern 
wurden auf ca. 50.000 kN Auflast ausge-
legt. Die Widerlager wurden konventio-
nell mit Bohrpfählen tiefgegründet.

Die Errichtung der Pfeiler erfolgte in der 
Donau mit bis zu 10 Meter tiefen, was-
serdichten Verbauten, die Andienung 
der Bauarbeiten erfolgte dabei über 
Pontons. Der Stahlüberbau des ersten Bo-
gens wurde an Ort und Stelle zusammen-
gebaut, die beiden anderen ca. 120 m lan-
gen und bis zu 2.800 t schweren Bögen 
wurden am Vormontageplatz zusam-
mengebaut, die Großelemente angeho-
ben auf Pontons gefahren und dann ein-
geschwommen. 

Beleuchtet, befahren und bewundert – 2021 fertiggestellte Brücke über die Donau in Linz

Bewehren der Fahrbahnplatte 
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Zentraler Gussknoten 

mit räumlicher Nahtanarbeitung 
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Modell des V-Streben-Kopfes 
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Die Erzdiözese Salzburg setzt 
am Borromäum Salzburg einen  
Um- und Ausbau des beste-
henden Bildungszentrums  

sowie die Neuerrichtung eines Gebäu-
des für Wohn-, Büro- und Gewerbenut-
zung um. 

Das Bildungszentrum Borromäum soll, 
nach dem Ausbau das von derzeit 16  
auf 20 Klassen vergrößerte Gymna-
sium, die private Bildungsanstalt für 
Elementarpädagogik Salzburg (BAfEP) 
sowie weiter das Seminarzentrum und 
Verwaltungseinheiten beherbergen. Die 
weiteren am Grundstück errichteten 
Hochbaukörper werden 90 Wohnungen 
sowie Büro- und Gewerbeflächen um-
fassen. In einem ersten Schritt wurde 
das Mobilitätsverhalten von Schülerin-
nen und Schülern, Lehr- sowie Verwal-
tungspersonal mittels Fragebogenaktion 
erhoben. Aufgrund der Unterstützung 
durch das Borromäum konnte die Mobi-
litätserhebung nahezu als Vollerhebung 
durchgeführt werden. Die Erhebung 
ergab wichtige Aufschlüsse über das 
Mobilitätsverhalten am Standort selbst 

und zu Defiziten im angrenzenden öf-
fentlichen Verkehrsnetz, zum Beispiel zu 
fehlenden Radverkehrsanschlüssen.

Aufbauend auf der Mobilitätserhebung 
wurde die künftige Erschließung des 
Geländes mittels einer zentralen Zufahrt 
geplant. Augenmerk wurde auf eine 
verbesserte Durchlässigkeit für Fußgän-
ger und Radfahrer von den öffentlichen 
Flächen auf das Grundstück gelegt. Die 
neue Situierung der Stellplätze für den 
ruhenden Verkehr (Fahrräder, Kraft-
fahrzeuge) am Gelände erfolgte mit 
dem Ziel, den motorisierten Verkehr am 
Grundstück selbst zu minimieren und 
Fußgänger- und Radfahranlagen in guter, 
ausreichender Qualität zur Verfügung 
zu stellen. Durch eine großzügige Frei-
raumplanung, welche auch die offene 
Führung des an der Grundgrenze zur 
Gaisbergstraße verlaufenden Gersbachs 
und seine Einbindung in die Außenge-
staltung vorsieht, entsteht neben der 
verkehrstechnischen Qualitätsverbesse-
rung des Standorts auch ein hochqua-
litatives architektonisches und städti-
sches Ensemble. 

Von: KOLATOR ZT-GmbH
Befugnis: Bauingenieurwesen

Mobilitätskonzept 
Borromäum Salzburg

Facts 

Bearbeitungszeitraum 2016 – 2020
Auftraggeber EDS Immobilien –  
Immobilienstiftung der Erzdiözese Salzburg
Leistungen  
·  Befragung und Auswertung zum  

Mobilitätsverhalten am Schul- und 
Seminarstandort 

·  Maßnahmenempfehlungen für die 
Verkehrsabwicklung und den ruhenden 
Verkehr am Projektgrundstück 

·  Verkehrstechnische Planung der  
Erschließung

Ziviltechniker

Verkehrsplanung
KOLATOR ZT-GmbH
www.kolator-zt.at

Tragwerksplanung
Forsthuber ZT GmbH

Architektur
Architekten Mayer Seidl ZT-GmbH

Projektpartner
InfraCAD Zeichenbüro für Verkehrsplanung

Projektsteuerung
ZT-Büro DI Andreas Mozelt
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Modell der neuen Erschließung des Borromäums mit dem Bildungszentrum und einem Teil der neuen Hochbaukörper

Punktgenaue Versetzung der Behälter mit zwei mobilen Schwerlast-Teleskopkränen

Die Drucksteigerungsanlage für das höher- 
gelegene Versorgungsgebiet wird über zwei 

mehrstufige Pumpen reguliert

Von: FHCE ZT GmbH
Befugnis: Bauingenieurwesen

Wasserversorgungsanlage 
Kematen & Krems

Die Gemeinde Kematen/Krems 
hat in den Jahren 2020/21 
eine zentralen Wasserversor-
gungsanlage für die Ortschaft 

Achleiten errichtet und zum Teil auch 
benachbarte Erweiterungsgebiete – Hal-
barting, Schicklberg,  Burg – mit Was-
serleitungen aufgeschlossen. Die ge-
nannten Ortschaften waren ursprünglich 
über Einzelanlagen versorgt. Aufgrund 
qualitativer und quantitativer Probleme 
und der fehlenden Löschwasserversor-
gung hat sich die Gemeinde 2018 ent-
schlossen, für die genannten Siedlungs-
räume eine zentrale Wasserversorgung 
zu errichten (Erstausbau rd. 335 EW / 
max. 81 m³/d; Endausbau rd. 600 EW +  
1 Hotel / max. 175 m³/d).

Die im Dezember 2018 durchgeführte 
Probebohrung im Waldgebiet nördlich 
von Achleiten ergab in rund 14 – 32 Me-
ter Tiefe ein ausreichendes Grundwas-
ser-Vorkommen aus den Klüften des 
Schliers, wobei dieses eine typisch geo-
gen bedingte Beschaffenheit aufwies (er-

höhter Ammonium-, Eisen- und Mangan-
gehalt) und daher aufzubereiten war.

Errichtet wurde ein Brunnen (Ausbau 
der Probebohrung), ein rund 8 km langes 
Versorgungsrohrnetz (Hoch- und Tief-
zone) und eine Hochbehälteranlage mit 
TW-Behältern, Enteisenungs-, Entman-
ganungs- und Drucksteigerungsanlage 
im Zentrum der Ortschaft Achleiten. Aus 
optischen Gründen und zur Kostenein-
sparung wurde diese in ein vorwiegend 
landwirtschaftlich genutztes, privates 
Wirtschaftsgebäude integriert.

Die Gründung der Stahlbetonbodenplatte 
erfolgte über rund 11 Meter lange Ramm- 
pfähle. Das Wirtschaftsgebäude wurde 
konventionell auf Streifenfundamenten 
gegründet. Die Edelstahlbehälter wurden 
aus Zeit-, Qualitäts- und Kostengründen 
im Herstellerwerk der Firma Hydro Elekt-
rik vorgefertigt und mittels Autokran über 
Dach eingehoben. Die Komplettierung 
und Fertigstellung der maschinellen Anla-
gen erfolgte dann unter Dach.

Facts

Brunnen
·  Bohrbrunnen DN 220 mm,  

Ausbaudurchmesser DN 125 mm,  
Tiefe 39,9 m mit Unterflur-Kopfbauwerk

·    Maschinelle und EMSR-Ausrüstung
· 1 mehrstufige Leitradkreiselmotor- 
  pumpe (Q = 1,1 / 2,4 l/s, Hman = 29,5 / 

36,5 m) mit Steigleitung, Brunnenkopf, 
Mengenmessung und Schaltschrank

Hochbehälteranlage
·  Baul. Teil: HB-Raum (L/B/H=14,7/6,9/6,3 

bzw. 9,3 m) mit benachbarter  
Leitzentrale und E-Technikraum

·  Maschinelle und EMSR-Ausrüstung
·  2 zylindrische Edelstahltrinkwasser- 

behälter DN 4000 mm, H rd. 6,5 m  
(NV 2 x 75 m³) mit Reinigungsanlage

·   1 Enteisenungs- und Entmanganungs-
anlage (Oxidationsfilteranlage, Qmax 
8m³/h)

·  1 UV-Anlage (Qmax 4 m³/h)
·  1 Drucksteigerungsanlage mit  

2 drehzahlgeregelten, mehrstufigen 
Leitradkreiselpumpen mit Membran-
druckspeicher (Q = 2,7 + 12,9 l/s,  
Hman = 38 m, Speicher 100 l)

·  1 Entfeuchtungsgerät  
(Umwälzleitung 700 m³/h)

·  1 außen aufgestelltes, mobiles  
Notstromaggregat (60 kVA)

·  Steuerung über zentrales Prozessleit-
system mit Fernwirk- und Alarmanlage

Ziviltechniker

Planung und Bauleitung
FHCE ZT GmbH
www.fhce.at
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Von: iC consulenten Ziviltechniker GesmbH 
Befugnis: Erdwissenschaften & Geologie

Llogara-Straßentunnel 
in Albanien

Facts 

Baubeginn 2022
Gesamtlänge 
der Neubaustrecke 7,4 km
Tunnellänge 6 km
Länge der Hauptbrücke 110 m
Reduktion der Fahrzeit ca. 25 Min.
Planungszeit 6 Monate

Ziviltechniker

Projektleitung
iC consulenten Ziviltechniker GesmbH
www.ic-group.org

Luftbild des Südportals

Multinationales Team der iC-Gruppe liefert in kürzester Zeit eine herausragende Lösung für den Llogara-Tunnel Ansicht des Nordportals von der bestehenden Straße

Im Mai 2020 wurde die iC consulenten 
Ziviltechniker GesmbH eingeladen, an 
einem Wettbewerb für ein beschleunig-
tes Tunnelplanungsverfahren für den 

Llogara-Straßentunnel in Albanien teil-
zunehmen. Das zweistufige Ausschrei-
bungsverfahren startete im Juni 2020, und 
nach einer einmonatigen Präqualifikati-
onsphase und einer fünfwöchigen Phase 
für das technische und kaufmännische 
Angebot konnte Anfang September 2020 
das technische Konzept der internatio-
nalen Bewerbergruppe dem albanischen 
Ministerium für Infrastruktur und Energie 
präsentiert werden. 

Der Llogara-Pass liegt zwischen den al-
banischen Städten Vlora und Saranda 
an der südwestlichen Küste Albaniens, 
einem der schönsten Natur- und Tou-
rismusgebiete des Landes. In der Nähe 
der Tunnelbaustelle befinden sich meh-
rere Schutzgebiete in einer großartigen 
Landschaft zwischen dem Adriatischen 
und dem Ionischen Meer. Die kurvenrei-
che Passstraße führt über einen Gebirgs-

kamm zwischen Dukat und Dhërmi, und 
erreicht eine Höhe von bis zu ca. 1.000 m 
über dem Meeresspiegel. 

Das Projekt umfasst den Bau eines 6 
km langen Tunnels, der die Fahrtzeit von  

Vlora nach Saranda um ungefähr 40  
Minuten verringern wird. Die ersten Er-
kundungen vor Ort im Juni 2020 zeigten 
ein leicht zugängliches Nordportalgebiet 
mit günstigen geologischen Bedingun-
gen – im Gegensatz zum Südportal, wo 

für die Straßentrassierung aufgrund der 
Steilheit des Geländes eingehende Un-
tersuchungen notwendig waren, um die 
optimale Lösung hinsichtlich Länge und 
Neigung des Tunnels, Länge der Haupt-
brücke über das Tal und der Verbindung 
zur bestehenden Straße zu finden. 

Der Schwerpunkt lag auf dem techni-
schen Konzept für Tunnel, Hauptbrücke 
und Straßenabschnitt. Die Aufgaben-
stellung war durchaus herausfordernd: 
Innerhalb von sechs Monaten waren 
eine Machbarkeitsstudie, ein Vorent-
wurf und eine Ausführungsplanung zu 
liefern, wobei zu diesem Zeitpunkt we-
der eine genehmigte Trassierung noch 
topografische Vermessungen vorlagen. 
Die Arbeiten erfolgten in Teams, die an 
unterschiedlichen Orten an spezifischen 
Projektteilen arbeiteten und dabei über 
CDE, 3D-BIM-Planungstools und laufen-
de Abstimmung miteinander in Verbin-
dung standen.

Das Tunnelprojekt umfasst einen Haupt-
tunnel und einen parallelen, kleine-
ren Fluchttunnel mit Verbindungen zum 
Haupttunnel in 500-m-Abständen. Bei 
diesen Verbindungen befinden sich auch 
Pannenbuchten. Das Lüftungssystem ist 
eine Halb-Querlüftung kombiniert mit ei-
ner Längslüftung durch Strahlventilato-
ren, die paarweise alle 1.000 m seitlich 
der Fahrbahn angebracht sind. Die Abluft 
wird über einen Lüftungskanal in der Tun- Ansicht des Südportals mit Schrägseilbrücke

nelfirste abgeleitet. Jedes Portal ist mit ei-
nem großen Abluftventilator ausgestattet. 

Das Team der iC-Gruppe ist stolz auf den 
Erfolg, welcher nur durch  gemeinsame 
Anstrengungen und die Zusammenar-
beit auf breiter Ebene in fünf Ländern 
und vielen Disziplinen möglich war – und 
das während der schlimmsten Covid-19- 
Beschränkungen, die einige Teammit- 
glieder direkt betroffen und jede Reise- 
tätigkeit (mit Ausnahme der geologi-
schen Untersuchung) unterbunden ha-
ben. Nicht zuletzt war all das nur mög-
lich durch eine stabile und topaktuelle 
IT-Umgebung der iC-group.
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Kammer der ZiviltechnikerInnen |  
ArchitektInnen und IngenieurInnen  
Oberösterreich und Salzburg

Kammerdirektion Linz
Kaarstraße 2 / II
A-4040 Linz
T +43.732.73 83 94, F DW 4
linz@arching-zt.at

Geschäftsstelle Salzburg 
Bayerhamerstraße 14
A-5020 Salzburg
T +43.662.87 23 83, F DW 4
salzburg@arching-zt.at

www.arching-zt.at


